
seler Rathaus ein Beispiel ist.
Beklemmend sind die Auszü-
ge von Post verzweifelter An-
gehöriger, die um – zu diesem
Zeitpunkt längst ermordete –
Patienten bangten.

Der 73-jährige Hoheisel hat
auch mit weißer Kreide ver-
wischte Feder-Zeichnungen
beigesteuert, mit denen er die
Gesichter hinter den gekalk-
ten Fenstern der Todesbusse
wieder sichtbar machen will.
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geistig behinderten und psy-
chisch kranken Menschen er-
innert.

Ein beeindruckender Sam-
melband mit zahlreichen Bei-
trägen zum Euthanasie-Pro-
gramm und zum „Verleugnen,
Verbergen, Vergessen und
Verschweigen“ nach 1945
stellt das „bewegte Mahnmal“
vor. Die renommierte Anglis-
tin Aleida Assmann ordnet es
als unfertig und unruhig in
die Geschichte und Funktion
von Denkmälern im 20. und
21. Jahrhunderts ein. Es ma-
che „die Blut-Spur der staat-
lich verordneten Tötungsbü-
rokratie“ sichtbar. James E.
Young erläutert den Begriff
„Gegen-Denkmal“, für den
auch Hoheisels Negativform
des Aschrottbrunnens am Kas-

zwei identischen Nachbildun-
gen jener Busse, mit denen
Opfer der Euthanasieaktion
„T4“ der Nationalsozialisten
1940/41 zur Tötung etwa ins
hessische Hadamar gebracht
wurden: jeweils 75 Tonnen
schwer, in der Mitte durchge-
schnitten, mit der Inschrift
„Wohin bringt ihr uns?“.

Seit 2007 versperrt die eine
Skulptur aus Beton die histori-
sche Pforte der Heil- und Pfle-
geanstalt Weissenau in Ra-
vensburg. Seit 2012 steht eine
weitere Kopie vor dem Landes-
haus Köln-Deutz. Der zweite
Bus ist seither von je drei Tief-
ladern mehr als 6000 Kilome-
ter bewegt worden, er hat an
19 Stationen, darunter 2013/
14 in Kassel, Halt gemacht –
und überall an die getöteten

Von Mark-Christian von Busse

E
rinnerung ist ein Pro-
zess. Sie schafft Bilder,
vergisst Bilder, verän-

dert sich ständig, ist immer in
Bewegung. Wahrscheinlich
wollen wir sie deshalb so ger-
ne in unbewegliche, festste-
hende Monumente aus Stein
und Bronze bannen und für
die Ewigkeit dort fixieren.“

Das schreiben der Kasseler
Künstler Horst Hoheisel und
Architekt Andreas Knitz aus
Ravensburg in ihrem Erfah-
rungsbericht über ihr „Denk-
mal der Grauen Busse“. Es ist
das Gegenteil eines steinernen
Monuments, das leicht in Ver-
gessenheit gerät. Die Künstler
sprechen von einem „zweige-
teilten Erinnerungszeichen“ –

Lebendiges Erinnern
Buch zu den „Grauen Bussen“ von Andreas Knitz und dem Kasseler Horst Hoheisel

Das Denkmal der Grauen Busse in Kassel: Andreas Knitz (in Blau, von links) und Horst Hoheisel beim Aufstellen des mobilen Mahnmals,
das an die NS-Euthanasie erinnert, auf dem Friedrichsplatz. Dort stand es von Herbst 2013 bis September 2014. Archivfoto: Lothar Koch

Das Thema

Unsere Übersicht von
Neuerscheinungen aus
der Region oder zur Regi-
on hat ein breites Spek-
trum – von der Lyrik über
Historisches bis zum Kin-
derbuch.

Krimi

Es ist Hessentag in Korbach, und
ausgerechnet jetzt passiert in
der Kleinstadt ein Mord. Opfer
ist ein ehemaliger Gymnasialleh-
rer. Und er bleibt nicht der einzi-
ge Tote. Hans Dölzer, selbst in
Korbach zur Schule gegangen,
schickt den Journalisten und
Motorrad-Freak Jonas „Jojo“ Jor-
dan als Ermittler los – es ist sein
dritter Fall. Viel Nordhessen-Ko-

lorit und ein
echter Rezept-
anhang gehö-
ren dazu. (w.f.)

Hans Dölzer:
Hessentag. Rhi-
no, 199 Seiten,
10 Euro.

Kunst, Humor

Der Kasseler Zeichner Gerald
Noebel lässt in seinem kleinen
Fotoband „MeerKiesel“ kleine
Steinchen kleine Geschichten
erzählen. Auf die eigenwillig ge-
formten und gefärbten Kiesel
setzt er kleine Zeichnungen, die
mit knappen Titeln bezeichnet
und kommentiert werden. Origi-
nell, witzig, frivol, kalauernd, ein
bisschen blasphemisch – jeden-

falls unterhalt-
sam. (w.f.)
Gerald Noebel:
MeerKiesel.
Verlag Jenior,
ca. 68 Seiten,
9,80 Euro.

Selbsthilfe

Wie kann ich mich selbst thera-
pieren? Was sind die Vorteile?
Für wen sind welche Verfahren
geeignet? Der Kasseler Psycho-
loge Dr. Michael Pape betrachtet
in seinem jetzt wieder neu he-
rausgegebenen Buch „Psycholo-
gische Selbsthilfe“ von 1998 Me-
thoden der Selbstanalyse, hyp-
notische Verfahren und die ra-
tional-emotive Therapie. Im
Zentrum stehen dabei die popu-
lären Namen des Selbsterfah-
rungs-Marktes Dale Carnegie
und Joseph Murphy. Als Nachteil
sieht Pape fehlende Erfolgskon-
trolle und die Gefahr, lediglich
Konsument eines Therapiever-
fahrens zu sein. Sein Indiz dafür:
der wachsende Markt an Ratge-
berliteratur und Selbsterfah-
rungsseminaren. Papes Ziel ist
ein Methodenvergleich mit wis-
senschaftlichem Blick mögli-
cherweise als Entscheidungshil-
fe. (fra)
Michael Pape:
Psychologi-
sche Selbsthil-
fe: Methoden,
Anwendung,
Risiken. Epubli,
150 Seiten,
8,90 Euro.

Sprachspiele

Was er so „gesehen, erlebt, ge-
trieben, gedacht, überdacht und
geschrieben“ hat: Die Essenz da-
von hat der in Kassel lebende
Schriftsteller Ulrich Ercken-
brecht in seinen „Divertimenti“
zusammengestellt. Aphorismen
stehen darin etwa neben einer
„Theorie des Faultiers“. (fra)
Ulrich Ercken-
brecht: Diverti-
menti. Wort-
spiele, Sprach-
spiele, Gedan-
kenspiele, Mu-
riverlag, 256
Seiten, 10 Euro.
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